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Hierzu Soulltagsbeilage Nr. 48.

Amtlicher Teil.
Bei dem Bürgermeisteramt wurden eine größere

izahi Bezugsscheinen zum Bezüge von Kartoffeln
mtragt.

' Eine Mitteilung darüber, ob der Bezugsberechtigte
» Kartoffeln von dem Kartoffelerzeuger erhalten
, ist bis jetzt hier nicht eingegangen.
Wir fordern daher alle diejenigen Personen aus,
>e Kartoffelbezugsscheine hier beantragt haben,
chalb3 Tagen bei dem Bürgermeisteramt Zim-
7 die schriftliche Erklärung abzugeben, ob und
,e Mengen Kartoffeln ste auf dem Bezugsschein

»lten haben.
Sollte innerhalb der gesetzten Frrst eine Antwort

st eingehen, werden wir ohne weiteres die auf dem
gSschein verzeichnet« Menge Kartoffeln anrechnen
den Bezugsberechtigten von der wetteren Liefe-
der Kartoffeln von Seiten der Stadtgemeinde

fließen . Die Kartoffclkarte ist ebenfalls aus
imer Nr. 7 vorzulegen.
RüdeSheim,  den 5. Dezember 1818.

Der Magistrat: I . V. : Kubale.
Arbeiter- und Bauernrat: Scheffler.

Am Samstag, den 7. Dezember 1918, werden
in allen Verkaufsgeschäften von Kaffee -Ersatz u«d
Kunsthonig folgende Kopfmengen ausgegeben:
500 Gramm Kaffee-Ersatz zum Breise von Mk. 1.16
125 Gramm Kunsthonig „ „ ,, 18 Pfg.

Tie Verteilung ersolgt in nachstehender Anordnung:
BezirkI bei Adam Damm, Oberstratze.

„ 2 und3 bei Franz Lauter, Rheinstrahe.
4 bei Frl . Anna Barth , Markt.

" 5 und 6 bei Frau Helene Trapp, Oberstr.
„ 7,8 „ 9 bei Aug. Laut, Drogerie, Markt.
„ 10 „ >l bei Hch. Brötz, Oberstrahe.

12 „ 26 bei Chr. Hermani, Schmidtstratze.
" 13 „ 14 bei Friedr. Büttel. Schmidtstr.
„ )5 bei Job. Mayer. Hahnenstraße.
„ r6 „ 17 bei Will,. Heymach, Grabenstr.
„ , 8 bei Frau Kaspar Petry. Neustr.
„ 19  bei Frau Eiise Becker, Oberstr.
„ 20 „ 21 bei Frau Karl Heymann, Kirchstr.
., 22 „ 25 bei Frau Wilh. Barth, Weberstr.
„ 23 im Konsumverein, Feldstratze.
n 24 bei Heinr. Kaiser, Wilhelwstrabe.
Lebensmittelkarten sind mitzubringen, entwertet

wird der Bezugsabschnitt 10.
Rüdesheim,  den 5. Dezember 1918.

Der Magistrat: I . V. Kubale.
Der Arbeiter- und Bauernrat.

ja'l

4Das Fleisch wird, morgen TamStag,  den
Dezember wie folgt verkauft:
1. bei Leopold RückeS:
tezirk 9 von 8—9 Uhr vormittags

„ 10u. 11 „ 9—10 „
„ 12u. 13 „ 10—11 „ »

1 „ 11— 12  „
'' 2 u. 3 „ 1- 2 „ nachmittags
'4 „ 2- 3 „
„ 5 u. 6 „ 3—4
¥ 7 u. 8 „ 5- 6

2. bei Jos. Mo öS, Wilhelmstr.
Bezirk 20 u. 21 von 8—9 Uhr vormittags

.. *22 u. 25 - 9—10 „ „

ft

ff

23 10—11
„ 24 u. 14 „ 11—12 „ *

15 „ 1—2 „ nachmittags
„ 16 u. 17 „ 2—3 „ m
.. 18 u. 26 „ 3—4

19 ’ .. 5- 6
ff
ff

ES entfallen 175 Gramm auf den Kops Er-
liachsener, Kinder die Hälfte, von der Karte werden

Abschnitte abgelrennt.
, Am TamStag,  den 7. d. Mts. erhalten frische
kiurft:

1. bei Leopold Rücke s:
Bezirk 26 u. 7 von 6- 7 Uhr abends

„ 8 u. 9 von 7—8 Uhr abends
2. bei Jos. MooS:

Bezirk 10 u. 11 von 6—7 Uhr abends
12 u. 13 von 7—8 Uhr abends

ES entfällt ein Anteil von 125 Gramm auf den
üeps der Erwachsenen, Kinder die Hälfte.

Die Fleischkarte ist vorzulegen und aus der Ruck
i'itf abzustempeln.

Rüdesheim,  den 6. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Samstag, den7. Dezember, von 8—9 Uhr vor¬
mittags, erhalten diejenigen, die noch im Besitz von
Kartoffel-Quittungen sind, die rückständigen Kar¬
toffeln an der Bahn.

Sodann werden am gleichen Tage auf Zimmer4
der Bürgermeisterei neue Quittungen für die Buch¬
staben8 - 2 ausgestellt und zwar:

der Buchstaben 3 von 8- 972  Uhr vorm.
„ T „ 91/* —IO1/8 * *
_ TJ- V „ 1072— 11 „ „
„ W- Z . n —12 „ „

Auf die Familie entfällt1 Zentner zum Preise
von 7.10 Mk. der Zentner. Kartoffelkarten sind
mitzubringen.

Die Kartoffel-Ausgabe erfolgt an der Bahn.
Rüdesheim,  den 6. Dezember 1918.

Der Arbeiter , und Der Magistrat.
Bauernrat.

die Arbeit durch Verkürzung der Arbeitszeit bis zu
6 Stunden strecken.

Die in der Kriegsindustrie beschäftigten Frauen
werden sich möglichst bald ihrem früheren Berufe
zuwenden muffen. (Namentlich die Frauen und
Mädchen in die Hauswirtschaft.) Auch werden die
Ellern der in den Rüstungsbelrieben beschäftigt ge¬
wesenen Jugendlichen  ersucht, diese in einem
Handwerk oder in einem anderen Berufe ausbilden
zu lassen. Von den Haushaltungen, die früher
Dienstboten beschäftigt haben, wird erwartet, daß sie
solche wieder einstellen oder ihre Zahl vermehren.

Die Arbeitszeit für gewerbliche Betriebe wird
allgemein auf 8 Stunden festgesetzt.

Als Arbeitsvermittelungsstelle für Rüdesheim und
Umgegend kommt der Mitteldeutsche Arbeitsnachweis¬
verband, Geschäftsstelle Rüdesheim, Kirchstraße 10,
Herr Westenberger, in Betracht.

Alle Erlaffe der Deutschen Ministerien, Stelloertr.
Generalkommandos, Gouvernements und Komman¬
danturen über kriegswirtschaftliche Verhältnisse(Be¬
schlagnahme, Höchstpreise ufw.) bleiben zunächst in
Kraft. Die Kriegsrohstoffabteilung besteht einstweilen,
fort.

In der Eisenwirtschaft stnd Verwendungsverbote
und Freigabeverfahre» für Halb- und Fertigsabrikat«
ausgehoben.

Rüdesheim.  den 4. Dezember 1918.
Demobilmachuugs Ausschuß.

A. Rückert, Vorsitzender. K. Bruns, Schriftführer.

PMMnW --c«-W»nds>!«iimWii>.

Morgen SamStag, den 7. Dezember, von nach-
^ 2 Uhr ab, werden die Bezugsscheine fürausgegeben bei Herrn Louis Bruns,
^idstraße. ES können nur solche Haushaltungen
"̂ücksichtigt werden, welche weder GaS noch esiklr.

^cht besitzen.
Rüdesheim,  den 6. Dezember 1918

Der Magistrat.

Uebergaugswirtschaft.
In Rüdesherm  sorgt für die wirtschaftliche

Demobilmachung im einzelnen der
Demobilmachungs -Ausschuß (Dem-A.),

welch.r aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu-
sammengefftzt ist. Vorsitzender de« Ausschusses ist:
Andreas Rückert  I .. HanS Glock II.. Schriftführer
Karl BrunS.  Wünsche und Anträge werden von
vorgenannten Herren entgegengenommen.

Aufgabe des Dem.-A. ist, daS wirtschaftliche
Leben aufrecht zu erhalten, aus Heer und Kriegs¬
wirtschaft Entlassene in die Heimat und Arbeit unter¬
zubringen, Arbeitszeit und Löhne zu regeln, nötigen¬
falls die Arbeit zu strecken. FriedenSbetriebe in Gang
zu bringen, für Rohstoffe und Rotstandsarbeilen so¬
wie für die Erwerbslosen zu sorgen.

Zur Vermeidung von Arbeitslosigkeit ersucht der
Dem.-A. alle einschlägigen Behörden und Privaten
hierdurch, in möglichst großem Umfange vorbereitete
Bau - und sonstige Arbeiten baldigst in Angriff
zu nehmen oder zu vergeben.

Von den Landwirten und gewerblichen Unter¬
nehmern wiro erwartet, daß sie, soweit wie nur
irgend möglich, ihre Arbeiter aus der-,'Zeit vor dem
Kriege und vor Abwanderung in die Rüstungs¬
industrie aufnehmen, Entlosiungen. so lange wie mög¬
lich vermeiden, und zunächst die Betriebe ohne Rück
sicht auf Wirtschaftlichkeit aufrechterhalten, wenn nötig

Span , 2. Dez. (W. B.) Der Vertreter der
^rans - Öcean- Nachrichtengesellschaftmeldet: Die
Finanzkommissivn der internationalen Waffenstill-
standskommiision Unterzeichnete am 1. Dezember
das Schlutzprotokoll, worin n. a. folgende Verein-'
larnngen mitgeteilt sind: Die deutsche Regierung
verpflichtet sich, keinerlei Maßnahmen zu treffen,
welche geeignet sind, ihren fiskalischen und privat-
wirtschaftlichen Besitz in irgendeiner Weise zu ver¬
mindern, da dieser Besitz das gemeinsame Unter-
psand der Alliierten zur Deckung der Kriegsschüden
ist, worauf sic Anspruch haben. Weiter verpflichtet
sich die deutsche Regierung, die Eisenbahnen.
Kanäle, Bergwerke und Forsten sowie Unterneh¬
mungen kvlonialwirtschastlichcr, industrieller und
kommerzieller Art, welche ihr gehören oder woran
sie beteiligt ist, weder zu verkaufen noch zu ver¬
pfänden. Ferner verpflichtet sich die deutsche Regie¬
rung, während der Dauer des Waffenstillstandes
keine Gold aus fuhr  vorzunehmen oder zu¬
zulassen. Sollte sie sich unbedingt gezwungen sehen,
für die normalen Beöiirfnisse ihres Wirtschafts¬
lebens von den Bestimmungen dieser Bedingungen
abzuweichen, so mutz sie vorher hiervon die allier-
ten Regierungen in Kenntnis setzen. Die deutsche
Regierung verpflichtet sich weiter, außerhalb der
normalen Bedürfnisse ihres Wirtschaftslebensaus
dem Bestände in AuslaudSwechseln, welche dem
Reichsschatzamt oder der Reichsbank gehören oder
sich in ihrer Eigenschaft als Devisenzeutrale in
ihrem Besitz befinden, keinerlei Nebertragung in
das Ausland, weder direkt noch durch Mittelsper¬
sonen, vorzunehme». Dieselbe Verpflichtung wird
eingegnngen für die ausländischen Effekten, die der
deutschen Regierung oder der Reichsbank gehören
oder die ihnen als Unterlage für Lombardvvr-
schiisse dienen. Jede Handlung, die dieser Verein¬
barung wideripricht. wird von den Negierungen der
Alliierten als rechtsungültig angesehen. Die
deutsche Regierung wird alle dann entstehenden
Folgen zu tragen haben. In bezug auf die- Rück¬
erstattung der nach Deutschland iibergefuhrten Be¬
träge aus den Gebieten der Alliierten, welche ttn
Waffenstillstandsvertrag vorgesehen ist, wurde ver¬
einbart, daß die Rückzahlung der aus Belgien und
Nordfrankreich stammenden Geldsummen m der¬
selben Währung geschehen soll, in der sie seinerzeit
wcggefilhrt wurden. In Fällen, in denen die^
nicht möglich ist. soll die Rückerstattung in Mart
erfolgen, und zwar zum provisorischen Kurse von
1.25 Francs für die Mark. Jedoch behalten stch
die alliierten Regierungen das absolute Recht vor,
später den Austausch der Mark-Betrage gegen fran¬
zösische cd er belgische Francs zu den gleichen



Kursen oder (lefleit Lieferung von Goldwährungs-
Werten ans der «Grundlage von 1,25 Francs für die
Marl zu fordern.

Ein Abschiedserlaß des früheren
Kronprinzen.

Berlin , ö . Dez . Unter dem 11 November hat
der bisherige Kronprinz sich mit folgendem Erlaß
von seiner Heeresgruppe verabschiedet:

An meine Armeen ! Nachdem S . M . der Kai¬
ser den Oberbefehl niedergelegt hat , bin auch ich durch
die Verhältnisse gezwungen , nun da die Waffen ruhen,
von der Führung meiner Heeresgruppe zurückzutrelen.
Wie immer bisher , so kann auch heute ich meinen
tapferen Armeen , jedem einzelnen Mann nur aus
tiefstem Herzen danken für ihren Heldenmut , für die
Opfersreudigkeit und Entsagung , mit der sie allen
Gefahren ins Auge gesehen und alle Entbehrungen
willig für das Vaterland ertragen haben , in guten
und in bösen Tagen . Mit den Waffen ist die Heeres¬
gruppe nicht besiegt . Hunger und bittere Not haben
uns bezwungen . Stolz und hocherhobenen Hauptes
kann meine Heeresgruppe den mit dem besten deut¬
schen Blut erkämpften Boden Frankreichs verlassen.
Ihr Schild , ihre Soldatenehre ist fleckenlos und rein
Ein jeder sorge , daß sie es bleibe , hier und später
in der Heimat ! Vier lange schwere Jahre durfte
ich mit meinen Armeen sein in Sieg und Not , vier
lange Jahre gehörte ich mit ganzem vollem Herzen
meinen treuen Truppen . Tief erschüttert scheide ich
heute von ihnen und neige mich vor der gewaltigen
Größe ihrer Taten , die die Geschichte einst in flammen¬
den Worten den späteren Geschlechtern künden wird.
Nun fleht zu Euren Führern treu wie bisher , bis
ihr Befehl Euch freigeben kann für Weib und Kind,
für Heimat und Herd ! Gott mit Euch und unserem
deutschen Vaterlande!

Der Oberbefehlshaber , gez . Wilhelm , Kronprinz
des Deutschen Reiches und von Preußen ."

. Kundgebung des Prinzen Heinrich
Berlin.  3 . Dez . lW . B .j Prinz H e i n r i ch

v v n Preußen  veröffentlicht in der „Kreuz -Zei¬
tung " eine Kundgebung an alle Familienmitglie¬
der des königlich preußischen Hauses , in der es
nach einem Hinweis auf den Erlaß des Königs vom
M. November heißt:

„Nicht nur stellt es nunmehr jedem frei , sich im
Stagtsdieult nach besten Kräften zu betätigen , son¬
dern es wird dies zur Pflicht gegen das
Vaterland,  das uns geboren hat und dem wir
mit volliter Hingabe bis znm heutigen Tage ge¬
dient haben . Auch handeln wir im Sinne unseres
Königs , welcher in dem Thronverzicht vvm 28.!No¬
vember ausdrücklich aus seine Mitarbeit znm
Wähle unseres Volkes hinweist . Als Senior der
zurzeit in Preußen und im Reiche wohnhaften
Mitglieder des preußischen Königshauses erkläre
ich, daß trotz der Neuordnung im Reiche und in
Preußen , welche ich unter dem Druck der
Berhältnisie anzuerkennen gezwungen bin , ich be¬
strebt sein werde , einer geordneten und ge¬
setzmäßigen Regierung  zur Erlangung
erträglicher Berhältnisie zu helfen , ich aber an¬
dererseits mich persönlich bis aus Lebensende an
die Person unseres Königs als gebunden erachte
und alles tun werde , was in meinen Kräften steht,
ttin Schaden von ihm abzuwenden und ihn als mein
alleiniges Familienoberhaupt restlos anerkenne
Indern ich diesen meinen Standpunkt allen Mit¬
gliedern des königlich preußischen Hauses zur
Kenntnis bringe , erhoffe ich von diesen die gleiche
Gesinnung ."

Die Idealisten der Revolution
Mit welch vpservollem Idealismus der Vor¬

sitzende des Vollzugsrates , Herr Richard M älter
und seine Frau der Revolution dienen , weiß man
aus der letzten Soldatenratssitzung . Daß er sich
von seiner Umgebung nicht abhebt , zeigen Mittei¬
lungen . die die „Sozialistische Korrespondenz " über
den „Sekretär " des Bollzugsrates , Herrn Jnstiz-
rat Dr . James ‘fiel) B roh,  schreibt:

„Noch im Jahre 1917 lehnten die „Internatio¬
nale Korrespondenz " und die „Glocke" Aufsätze
dieses Dr . Proh ab, weil sie abweichend von der
Kriegspolitik der Pactei rein i m p e r i a li st i -
s che Gedankengänge  enthielten . Jetzt
schwingt derselbe Dr . Broh große unabhängige
Prinzipienreden . Er ist Sekretär des Vollzugs¬
ausschusses des Berliner Arbeiter - und Soldaten¬
rates und bezieht dafür 50 M Diäten den Tag.
Natürlich hat er auch seine Frau dort unterge¬
bracht , die indcsien nur 40 Ji  Diäten für den Tag
bezieht . Mt 2700 F Diäten den Monat werden
hoffentlich selbst Herr und Frau Justizrat Broh sich
in der U. S . P . wohlfühlen . ES lebe die Reoolu-
tionskarriere !"

Wie hat ein Soldateurat gesagt ? „An dem
alten System mar vieles , am neuen ist alles
schlecht." Jedenfalls „duftet " es von Tag zu Tag
lieblicher gen Himmel.

Die Spartakus -Propaganda
B erlitt,  I . Dez . Die Liebknechtgruppe

hat r,ach einer Ankündigung in den Sonntag -Ber-
samrnlungen die Ausbreitung ihrer kommunisti¬
schen P r v p a g a » da a u f das ganze  9 ! e i ch
beschlossen. Bis Ende Dezember sollen im ganzen
Reich Agitationsversammlungen der Liebknecht-
grnvpe einberufen werden , um sowohl den Zu¬
sammentritt einer Nationalversammlung , wie den

Abschluß eines Friedens durch Majscnpropaganda
zu bekämpfen.

Die „Westfälische Allgem . Ztg ", ein sozialdemo¬
kratisches Blatt , berichtet : Ein Abgesandter der
Dortmunder Spartakusgruppe sei bei Lieb¬
knecht  gewesen . Dieser habe ihm gesagt , daß er in
Berlin  tatsächlich die Macht in Händen
hätte . In einigen Tagen werde man blaue Wun¬
der erleben . Die Bolschewisten würden sich in den
nächsten Tagen von Berlin aus nach dem Nieder-
rhein schlagen und alles hiniocgfegen.

Gegensätze im feindlichen Lager
Köln,  5 . Dez . Der Chefredakteur eines der

amerikanischen Regierung nahestehenden Blattes
in Baltimore oeröffentlickr nach seiner Rückkehr
aus Frankreich einen Aufsatz , worin er der
„Köln . Ztg ." zufolge erklärt , jetzt, wo der Krieg
vorüber sei, könne man eine deutliche Fronl-
schwenkung  der alliierten Mächte gegen
Amerika  rrahrnchmeu . Die Neigung , Deutsch¬
land bis ans die Knochen auszusaugen , entspreche
nicht der amerikanischen Auffassung , und über die
berühmte Wendung von der Freiheit der Meere
würde es zu scharfen Auseinandersetzungen
kommen . Unter den Verbündeten herrsche das
Bestreben , zu verhindern , daß Amerika am Bera-
tnngstischc die erste Nolle spiele.

Günstige Regelung?
S t ü i t <! n r t , 5. Dez . tW. B .j Auf eine An¬

srage der Heeresgruppe Herzog Albrecht teilte die
Oberste Heeresleitung mit, es bestehe keinerlei
Befürchtung,  daß der Waffenstillstand von der
Entente gekündigt  werde.

Haag , 4 . Dez . Reuter meldest aus London:
Die „ Times " berichtet , daß auf der Jnteralliierten-
Konferenz auch über die Dauer de4 Waffenstillstandes
gesprochen wurde . Dieser werde wahrscheinlich ver¬
längert werden . In Paris wird voraussichtlich die
allgemeine Friedenskonferenz Ende Januar abgehalten
werden.

Das russische und rnmänische Gold
44 e r i i lt , 4. Dez . «W. B.j Eine Reihe Blätter

hatte , gestützt auf eine Meldung der Deutschen
volkswirtschaftlichen Korrespondenz die Nachricht
gebracht , daß entgegen dem Artikel 10 der Waffev-
stillstandsbcdingungen , wvnach das von Rußland
tind Rumänien an Deutschland gezahlte
Gold  zurückzucrstatten sei rind zwar zu Händen
der Entente , die Reichsbank auf Verlangen der
gegenwärtigen Regierung 210 Millionen Mark zu¬
rückgezahlt habe , aber , nicht an die Entente , son¬
dern an die b v l s che w i st i s che Regierung  in
Moskau . De ach egen über wird festgestollt : Die
Reichsbant hat auch nickst für einen Pfennig Gold
an die bolschewistische Regierung gelangen lassen.
Die Reichsbank hat vollkommen in getreuer Aus¬
führung des Artikels 19 der Wasfenstillstanös-
tzedinflungen 9 8 5 0 0 Kilogramm Feingold
im Betrage von 350 Millionen Mark riach
Frankreich  geschickt . Die Sendung ist unter¬
wegs nach Paris.

Deutsche Waffenstillstandskommission:
Erzberger,  Vorsitzender.

Die KcsctzUH dn Gcdicte.
Die Franzosen in Elfaß -Lothringen

Mirmant , der Oberkommiffar für Elsaß -Loth¬
ringen , hnt angeordnet , daß überall wieder die
früheren französische » Bezeichnun¬
gen  e i n g e f ü h r t werden müssen. Die deutschen
Straßenschilder und die deutschen Firmenschilder
sind zu entfernen . Ferner hat der Generalinspck-
tcur für den öffentlichen Unterricht in Elsaß -Loth¬
ringen . Houlet , dem Straßburger Korrespondenten
des „Petit Puristen " erklärt , daß das gesamte
Unterrichtswesen mit den französischen Universi¬
täts -Organisationen in Einklang gebracht werden
muß . Das gesamte deutsche Lehrpersonal wird ab
gesetzt. Die deutschen Kollegien ans der Universi¬
tät werden heute schon eingestellt . In den Gym¬
nasien und Schulen wird die Umbildung so schnell
wie möglich noraenommen , wobei französische
Lehrer , womöglich Elsaß -Lothringer , herangezogen
werden sollen.

Saarlands, l.  Dez . lieber den Einzug der
Franzosen in Saarlouis entnimmt die „Köln . Volks
zeitung " hem Privatbriej eines dortigen Kaufmannes
und Stadtrates : . . hier war der Durchmarsch, un
fever Truppen interessant . Dann folgten Tage der
Plünderung unferer vielen Kammern . Depots , Zeug¬
häuser nsw. Ich schätze den Wert der hier gestohlenen
und verwüsteten Sachen auf 20 Millionen . Der Sol¬
datenrat , der Gott fei Dank seit zehn Tagen hier ver¬
schwunden ist, niachte am 13. November ohne jede Ord¬
nung mit der „Räumung " einer Kammer den Anfang.
Sogar vom Hunsrück, von der Mosel , stellten sich die
Plünderer ein. Trotz Maschinengewehren und Bürger¬
lvehr fiel emc Kammer nach der andern zum Opfer.
Ten Höhepunkt erreichte die Plünderet am 20. und
21 . November . Wenn die am 21 . November uni
12 Nhr als Spitze eingerückte französische Schwadron
zwei Stunden später eingetroffen wäre, wäre auch
mein ziemlich voll gespicktes Lager ein Opfer des Van¬
dalismus geworden. Eine Stunde nach Einrücken der
l . Schwadron hatte ich ein Panzerauto mit Maschinen¬
gewehr sowie fünf Mann mit Karabiner vor meinem
Hanfe zur Bewachung. Eine Schmach, daß wir Fran¬
zosen nötig hatten , um Ordnung zu schaffen. Ter Major
bat , beim Publikum darauf hinznwirkm , daß die fran¬
zösische Fahne auch von sie» Einwohnern gegrüßt
werde, da der französische Soldat das Gegenteil als
Beleidrgung auftasse. Samstag mittag 2 Uhr rückte
mit großem Pomp , viel Musik uslv. das Gros ein:
Kavallerie , Infanterie , Pioniere und Artillerie , auch
solche auf Panzerautos . Tie Paradeausstellung erfolgte
auf dem großen Markte. In einer französischen An¬

sprache begrüßte der General den Landrat,
meister und Ltadtrat . Sie kämen nicht als Feinde 5*
Die Herren möchten wie bisher ihre Posten emljalten»
wenn der Bürgermeister für die Stadt etwas nötig |m
soll er sich vertrauensvoll an die Kömmandw
wenden rcfw. Während die Mannschaften in Kajm
liegen, kamen Die Offiziere in Bürgerquartiere , »o
ziere wie Mannschaften sind neugekleidet, sie b̂ trm
sich sehr anständig . Jeder Soldat erhält »/,
Rotwein täglich, außerdem am Tage der Besetzung
Laarlouis je zwei Mann eine Flasche Champ,«
In den Geschäften findet der Franzose alles te»
wie er überhaupt gegenüber dem deutschen Soldaten
knauseriger Käufer ist. Auf dem Wer Kasino weht
Trikolore , da dort der Kommandant tagi . Tie f« >
zösische Regierung will von einem Achtstundentag nj,
wissen. Arbeiter , welche in einem lothringischen
den Achtstundentag einführen wollten, wurden ,
dem französischen Kommandanten vor die Alternat
gestellt, entweder die frühere Arbeitszeit einzuhch
oder sich zum Transport nach Frankreich zu dects-
Arbeiten bereit zu halten.

Die englischen Truppen in Deutschland

Haag,  3 . Dez . Beim Betreten des deutsch
'Bodens durch die englischen Truppen ist von ch
englischen Kommando folgender Tagesbefehl nu
gegeben worden : Die vollkommenste Or
nnng  muß von den Truppen , die den Borz
hoben , in Deutschland einzurücken , gehalten rot
den. Mit der Bevölkerung  soll so weu
Verkehr  wie irgend möglich stattsinden , »l
jederzeit ausgesprochene Höflichkeit  „
Selbstbeschränknng gezeigt werden . Jede ga»
liarität ist zu vermeiden . Die englische Traditii
zu einem geschlagenen Feind ist hochzuhalten : ,c
alle Maßnahmen zur Herbeischaffnng von Ei
schädigungcn und Wiedervergeltung sind Sachei
Behörden selbst, aber nicht des Einzelnen . Ei
sprechende Aufrufe der Franzosen und Belgiers,
nicht bekannt.

Frankreich und die linksrheinischen Gebiete
Stock h o l m , 5. Dez . (W. B .j Der Paris

Berichterstatter von „Stockholms Tagbla -", i,
während des ganzen Krieges das Sprachrohr s
den f r a :: z ö s i s che n E h a u v i n i s m u s um
sendet am 3. Dezember ein sehr charakteristisch
Telegramm . Er stellt zunächst fest, daß die st:
zösische» Truppen in Elsaß -Lothringen mit 'i
geisternng empfangen worden sind, doch zeige <i>
die Bevölkerung am linken Rhcinufer eine st»,
Neigung , sich der französischen Republik a«j
schließen (!>. Die Meinung der französischen
tischen Kreise über diese Angelegenheit sei s«
gende : Niemand denke daran , das linke Rbl,
vser zu annektieren . Frankreich werde diese8
biete nur einverleiben , wenn deren Einwoli»
es selbst verlangen sollten , einem mächtigen Reu
anzugchvrcn , anstatt in einem ruiniert
'Deutschland durch große Steuern ausgesogen
werden . Gegenwärtig handle es sich nur um I
Besetzung der Rheinprovinzen und der Pfalz , du:
die sich die Entente eirre vollständige Bezahl»,
der Kriegsentschädigung sichern will . Sie wer
nur einige oder vielleicht zehn Jahre dam
Jedenfalls dürfe Deutschland auf den: linl
Rheinnser niemals Armeen halten . Das sei ci,
absolute Bedingung für Frankreichs Sichers!
und einen dauerhaften Frieden.

Berlin , 4 . Dez . Die Besetzung von Köln i
überhaupt der größeren Städte Deutschlands im*
setzten Gebiete durch die Truppen der Alliierten , ®i
so beschleunigt werden , daß die einzelnen Städte»
dem Abrücken der deutschen Truppen möglichst »
ohne militärischen Schutz bleiben , so daß eine ®e»
für die Aufrechterhaltung d -r Ordnung gegeben $

Berlin,  5 . Dez . lieber die Frage des R
ligionsuntcrrichts in den Schulen hatte ein Ml
arbeiter der „Deutschen Tageszeitung " eine UM
»edung mit dem Kultusminister Häntsch, .Z
ihm auf Grund des in Vorbereitung besindl«
Erlasses folgendes mitteilte:

l . Das Schul ge bet vor. und nach ^
Unterricht wird , wo es bisher noch üblich
aufgehoben.  2 . Eine Verpflichtung * ;
Schüler von Seiten der Schule zum Besuch ""
Gottesdiensten oder anderen religiösen VeranB
jungen ist unzulässig . Auch hat die. Schule ke>«
gemeinsamen religiösen Feiern , z. B. Abendmap
besuch, zu veranstalten . Schulfeiern dürfen keift
religiösen Charakter tragen . 3. ReligionslehreJ
lein Prüfungsfach . 4. Kein Lehrer  ist zur ^
teilung von Religionsunterricht oder f -
irgendwelchen kirchlichen Verrichtungen verW
tet , auch nicht zur Beaufsichtigung der Kinder ve»
Gottesdienst . 5. Kein Schüler ist zum Besuchs
Religionsunterrichts gezwungen . Für S<v^
unter l l Jahren entscheiden die Eltern oder T
ztehnngsberechtigte », ob sie den Reltgiovsumn
richt besuchen sollen . Für Schüler über 14 IW
gelten die allgemeinen Bestimmungen über die-M
liqir '.'.smündigkeit . (>. Es ist unzulässig , im
gionsunierriclit der Schule häusliche Schularbeit^
in Sonderheit das Auswendiglernen von « |J'S
chismnssprüchen , Bibelsprüchen , Geschichte
Kirchenliedern aufzugeben.

Zum Punkt 4 bemerkt der Erlaß : „.Wenn »fl
die Weigerung eines Lehrers , den Religionslos
richt zu erteilen , Religionsstnnde » frei werden^
sind diese zunächst durch andere Verteilung „fl
Unterrichts von einem anderen Lehrer zu >ch,
nehmen . Wen » dies unmöglich ist, steht es *3
Geistlichen des betreffenden Bekenntnisses frei,4
Unterricht zu erteilen . Wo auch dies nickst jL
schiebt, sind die freiweröenben Stunden »nt"
schichtltchem, erdkundlichem , naturkundlichem
richt oder Turnspielen auszufüllcn . Die prakotz
Durchführung dieses Erlasses soll dadurch cl>"
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licht werden , Satz etwa der Donnerstagvormittag
generell für die Zwecke des Reliaionsunterrichts
zur Berfüaung gestellt wird . Die Aufwendungen
für den von den Lehrern nicht mehr im Rahmen
ihrer Amtsverpslichtung zu erteilenden Unterricht
würden die K rckieugemcindeii zu tragen haben
Jedenfalls heabsichtigt das Kultusministerium da-
hingehende Grundsätze anszustellen.

Schiilerräte
W-T .-B - Berlin,  4 . Dez. Das neue Preußische

Kultusministerium erläßt Aufrufe an die Lehrer und
Schülerschaft der höheren Schulen , in denen die Richt¬
linien für die Neugestaltung des geiamteil Erzichungs-
systems in freiheitlichem Geiste aurgcstellt sind. In
dem Aufruf an die Lehrerschaft, von der wissenschaftliche
Obiektivität im Unterricht und Unterlassung jeglicher
politischer Erziehung verlangt wird, heißt es : Deutsch¬
lands furchtbare Niederlage stellt auch die Erzieher vor
eine schwere Probe der Einsicht und des Charakters.
Es liegt nahe, nunmehr in der Jugend das Gefühl von
Daß und Rachsucht gegen unsere Feinde zu nähren und
dabei des Glaubens zu fein, daß man lediglich ein
hoch gesteigertes vaterläudrichrs Empsinden in der Ju¬
gend zu wecken suche. Wir müssen uns aufs ernsteste
gegen diesen billigen, mit nngelänterten Trieben ar¬
beitenden Patriotismus wenden . Daß und Rache dürfen
aus keinen Fall der Jugend gepredigt werden, auch
dann nicht, wenn die Feinde uns offensichtlichunrecht
tun . In dem Aufruf an die Schüler >vird erklärt,
daß sie in anbetracht auf der für ihre Jugend ge¬
brachten Opfer nicht mehr als unreife und unmiin-
dige Massen behandelt , sondern vielmehr unter eigener
Verantwortung an der Gestaltung ihres Lebens mit-
Wahl ernannter Lehrer . An der Schulgemeinde hat der
Schulleiter und das ganze Kollegium teilzunehmen
sowie alle Schüler von Obertertia aufwärts - Tie
Schulgemeinde kann ihre Wünsche und Meinungen in
Form von Entschließungen zum Ausdruck bringen.
Aiwrdnende oder gesetzgebende Befugnisse hat sie jedoch
zunächst nicht. In der Schulgemeinde hat seder Schüler
und Lehrer eine Stimme . Sie beschließt mit einfacher
Mehrheit . Tie Schulgemeinde wählt aus der Schüler-
scksaft einen Schüterrat der ständig die Interessen der
Schülerschaft zu vertreten rrnd ini Einvernehmen mit der
Schulleitung und der Lehrerschaft für Ordnung zu
sorgen hat . Ten Schülern wird völlige Freiheit zur
Bildung unpolitischer Vereine im Rahmen des Ge¬
meinderechts gewährt . Wir erwarten von der Ju¬
gend, so fährt der Aufruf fort , daß die neue Freiheit
nie zur Entfaltung niederer Triebe mißbraucht ivird,
insbesondere würde es einer edlen Jugend unwürdig
fein, fie zu irgend eurer llngehörigkeit oder gar zur
Rache für früher erlittenes Unrecht zu benutzen.

Vermischte Nachrichten.
Kommißbrot-Ausgabe.

SawStag, den 7. Dezember, wird im Gesellen¬
baus, Geifenheimerstraße. Kommißbrot zu je 6
Pfund zum Preise von 1.40 Mark der Brot ausge¬
geben und zwar erhalten:

1 Person l Brot
2—3 Personen 2 Brote
4 - 5 „ 3 „

6 „ 4 „
7- 8 „ 5 „

9 „ d „
10- 11 7 „
12—13 „ 8 &
14—15 „ 9 „

16 „ 10 „
Die Ausgabe erfogt nach dem ABC. Siehe An-
schlagStafeln.

* Rüdesheim , 6. Dez. Wir machen nochmals
auf die morgen abend 8 Uhr in der „Turnhalle"
stattfindenden Volksversammlung der Deutschen demo-

kratischen Partei aufmerksam, indem wir auf die
Einladung in dem Anzeigeteil verweisen.

* Rüdesheim . 6. Dez. Die Trupprndurchzüge
über den Rhein nehmen mit dem heutigen Tage ihr
Ende. Die hier zur Einquartierung gekommenen
Truppen wurden von der Bevölkerung gut ausge¬
nommen und daß sie mit der Ausnahme zufrieden
waren, konnte man allenthalben an den fröhlichen
Gesichtern sehen. Freudig klang es beim Abschied-
nebmen: „Aus Wiedersehen!" — Morgen verlassen
voraussichtlich die letzten deutschen Soldaten unseren
herrlichen Rheingau. Dann kommt der Feind. Des¬
halb rufen wir Allen zu: „Bürger wahret eure
Würde!" Empfangen wir ihn, wie 1870 die Pa¬
riser die deutschen Truppen empfangen haben, ernst
und würdig, mit aller Höflichkeit, aber nie vergessend,
daß er der Feind ifl, der zu uns kommt. — Die
Fabnen, die unseren tapferen Kriegern denW'.llkomm-
gruß entboten, müssen jetzt eingezogen werden.

* Rüdesheim , 6. Dez. Alle ordnungsmäßig
Demobilisierten und vom Heeresdienst entlassenen
Wehrpflichtigen, die im Besetzungsgebiet ansässig sind,
ganz gleich, ob sie bei Beginn des Krieges bereits
dort gewohnt oder erst während des Krieges dorthin
vers.tzl, Stellung gefunden oder sonstwie ihren Wohn¬
sitz dort genommen haben, können nach einer neuen
Verfügung, ohne eine Internierung befürchten zu
müflen, bier bleiben.

* Rüdesheim , 6. D?z. (Jnvalidenversicherung-
Prüsung der QuttlunMarten .) Nachdem die Ge-
schäsie der Versicherungs- Kontrollstelle Rüde»heim
der Landesverflcherungsanstalt Hessen-Nassau wieder
regelmäßig ausgenommen worden sind und die Prü¬
fung der Quitlungskarien nunmehr unvermuteter und
durchgreifender erfolgt, als dies während des Krieges
bisher möglich war, werden die Arbeitgeber und Ver¬
sicherten daraus ausmeiksam gemacht, daß es sich
empfiehlt, etwa rückständige Beiträge durch alsbaldige
Merkenswendung zu regeln und die Ltnitlungskarten
ständigi» Ordnung zu halten.

* Rüdesheim . 6. Dez. Die am Dienstag,
hier versammelten katholischen Geistlichen des Rhein¬
gaues haben an die Regierung zu Wiesbaden nach¬
stehenden Protest gerichtet:

„Rüdesheim, den 3. Dezember 1918. Die zu
Rüdesheim am heutigen Tage versammelten Geist¬
lichen aus beiden Dekanaten des Rheingaues legen
feierlich Verwahrung ein gegen die von der Ueber-
gangsregierung in Berlin beschlossene Besertigung der
geistlichen Ortsschulinipektion und jede Beeinträchtig¬
ung der natürlichen und historischen kirchlichen Rechte
auf die Schule. Sie sprechen die sichere Erwartung
aus. daß die Regierung zu Wiesbaden vor der ge¬
setzlichen Regelung durch eine demokratisch berufene
Nationalversammlung des ganzen deutschen Volkes,
und vor Klärung der rechtlichen Lage des früheren
Herzogtums Nassau und seiner Beziehung zur Re¬
gierung in Berlin sich aller Maßnahmen enthält,
die gegen die verfassungsmäßigen bisherigen Rechte
der Kirche verstoßen.

K.-A. Rüdesheim , 6. Dez. Betr. Gültigkeit
der Fleischkarten. Nach Fertigstellung der Reichs¬
fleischkarten für die Zeit vom 2. Dezember 1918 bis
5. Januar 1919 ist in sofern eine Abänderung ein-
getreten, als die eingeschobene fleischlose Woche vom
16, blS 22. Dezember in Wegfall kommen soll. Da
für die vorerwähnte Woche keine Fleischkartenabschnitte

vorgesehen worden sind, so werden die Fleischkarten¬
abschnitte der Woche vom 30. Dezember 1918 bi«
5. Januar 1919 — weißes Papier — für die Zeit
vom 16. bis 22. Dezember Gültigkeit haben. Für
die Fleischkarten der am 60. Dezember beginnenden
vierwöchentlichen Periode wird zur Vermeidung von
Jrrtümern farbiges Papier benutzt werden. Falls
ein VersorgungSberechtiglerin der Woche vom 16.
bis 22. Dezember verreisen, also an der örtlichen
Fleischversorgung nicht teilnebmen sollte, ist vor An¬
tritt der Reise durch das zuständige Bürgermeisteramt
die Gültigkeit der Fleischkartenabschnitte vom 30.
Dezember 1918 bis 5. Januar 1919 für die Woche
vom 13. bis 22. Dezember in jedem einzelnen Falle
handschriftlich zu bescheinigen.

K.-A. Rüdesheim , 6. De,. Etwaiger durch
die Herausziehung der Kriegsgefangenen notwendig'
werdender Ersatz an Arbeitskräften ist unverzüglich
bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis
unter dem Stichwort „Ersatz für Kriegsgefangene"
und unter Angabe der Berufsart, anzumelden.

Bingen , 2. Dez. Die Stadt Bingen ist ganz
unverhofft in den Besitz von wertvollem Schlachtvieh
gekommen. Beim Durchmarsch der fünften Armee
ließen die Truppen 150 Kühe und Rinder zurück,
weil sie diese wegen Futlermongel nickt weiter mit
sich führen konnten. Die Stadt erwarb käuflich diese
Tiere, läßt sie nach und nach abschlachten und ver¬
kauft das Fleisch in beliebigen Quantitäten an die
Einwohnerschaft zum Preise von 1.60 Mk. pro Pfund.
In gleicher Weise ha! die Siadt auch Fieischkonserven
erworben und gibt dieselben pro Büchse für 2 50
Pik. an die Bevölkerung ab.

Wiesbaden , 2. Dez. Der Biebricher Arbeiter¬
und Soldatenrat hat dem Regierungspräsidenten v.
Meister ein Ultimatum gestellt zwecks anderweitiger
Besetzung ds Landratspostens für den Landkreis
Wiesbaden. Kammerherr von Heimburg, der bereits
als Wiesbadener Polizeipräsident vom hiesigen Sol¬
datenrat abgesetzt wurde, hat vorläufig einen Urlaub
angetreten.

Wiesbaden . 3. Dez. Die Bürgerwehr, die die
Stadt täglich 6000 Maik kostete, ist nach kurzem
Bestehen aufgelöst.

Verkauf der kaiserlichen Weinkeller in
Oesterreich. Nach einer Meldung der „Nur. Lisch"
sind die kaiserlichen Weinkeller um 12 Millionen
Kronen verkauft worden.

Gottesdienst-Ordnung.
«atholische Pfarrkirchez« Rüdesheim.

2. Adventssonntag. Fest der unbefl. Empfängnis . Evangel. :
Johannes im Gefängnis. Math, 11., 2.—10. 6 Uhr
Beichtstuhl. 1/27  Uhr Avventskommunion der Jung¬
frauen und Generalkommunion der Immaculata . 7 Uhr
Frühmesse. 1/29  Uhr Schulniesse. ‘|2lO Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachmittags Andacht zum heil und
unbefl. Herzen Mariens mit Gebet um den Frieden

An den Wochentagen sind die Rorate -Segenmessenum 6' /-
Uhr, die 2. heil. Messe um ftr8, die Schulmessen um
s/48 Uhr.

Montag 1/28  Uhr hl. Messe im St . Josephstift.
Dienstag >/-8 Uhr in der Schrvesternkapelle ein feierliches

Amt z. E. der unbefleckten Empfängnis mit sakr.
Segen; nachmittags Andacht mit salr. Segen.

Samstag von 4 Uhr abends ab Beichtstuhl, 8 Uhr Salve.
Verantwortlicher Redakteur: Karl Meier.

Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Gebäude Bert¬

ramstraße 3 seit dem l . 12. eingerichtete Kreis-Meldeamt führt
von heute ab die Bezeichnung

„Aontrollmnt Wiesbaden ."
Die von den Truppenteilen jetzt noch zur Entlassung kom¬

menden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem Kontrollamt
Wiesbaden, Bertramstr. 3 anzumelden.

Versorgungs-Angelegenheiten werden ebenfalls dort geregelt.
Ueber die Auszahlung rückständiger Gebührnisse folgt noch

besondere Bekanntmachung.
Wiesbaden , den 5. Dezember 1918.

Kontrollamt Wiesbaden.
gez. Steindorf . gez. Eichholz.

Halte von jetzt aJo meine Sprechstunden
wieder von 8—9 Uhr vorm.

und 1—2 Uhr nachm.
(Sonntags nur von 8- 9 vorm.)

Dr. Kypke-Burchardi
Kreisarzt.Fernruf 1U6.
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Habe meinen

1918 er Wein
in Zapf genommen und lade zum
Besuche sreundlichst ein

Pi . Jos. IMetf , Feldstraße 26.

Nehme von morgen Samstag meinen

1918er Wm
in Zapf und lade zum Besuche
sreundlichst ein

Friß Sdilottec , Löhrstrahe 6.

Einige Schubladen

ZieMniiß
hat abzugeben. Zu er¬
fragen in der Exped. ds.
Blattes.

Drehbarer

Chrißblllim-
Mndn

zu verkaufen. Langstr. 2.

tznugtlischk Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 8. Dez.
(2. Advent)

Vorm. ’/210 Uhr:
Hauptgottesdienst.
Kollekte zum Besten der

Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.
Vorm. V211 Uhr:

Kindergottesdienst.

Unterricht
in

violin
Ulavier
sowie sonstigen

KlasmArimenikii
erteilt aufs gründlichste,
ferner übernehme ich auch
Klavierstimmen und
Reparaturen sämtlicher
Hol-instrumente.
Zakob Rüde!
ged. Militär-Musiker
Rüdesheim a. Rh.

Klunkertshof 4.

Srieföffver
lasebev stifte

: ewpfieblk:
ft. Meier
Nüllesbeiw.



Volks - Versammlung
Sonntag,den8.Dezember,nachmittags31|2 Uhr,in der Turnhalle hier.

Redner : die Herren Reichstagsabgeordneter Justizrat Dr. Dahlem,
Professor Dr . Wedewer , Pfarrer Kohl.

Alle wahlberechtigten Bürger und Bürgerinnen werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand des Zentrumswahlvereins.

Am Sonntag , den 8 . Dezember 1918 , nachmittags 4 Uhr,
ftnbct im Ruthmann 'schen Saalban zn Mittelheim eine

Delegierten-Versammlung
sämtlicher Arbeiter - und Bauernräte zwecks Mahl

eines Kreis-Arbeiter - und Bauernrates
statt.

Rüdesheim.  den 4. Dezember 1918.
Arbeiter- »nd Bauernrat Rüdesheim.

Anläßlich Lev Heimkehr unsrer Nrieger'
findet im

Haalöau Nölf ------------
am Sonntag , den 8. Dezember
nachmittags ^ Uhr beginnend

Wroßes TsnzMevgnügen
Ludwig Rölz.

statt, wozu freundlichst einladet

Deutsche demokratische Partei An sämtliche Arbeiter-u.Banernräte
— im Rheingaukreis.

olksversammlung
in der Turnhalle zu Rüdesheim am Rhein
am Samstag , den 7. Dezember 1918

- abends 8 Uhr. -
Weöner : Kerv W . Wreiöenstein -Wiesbaöen:

„Die Stellung und die Aufgaben der Deutschen
demokratischen Partei ."

Alle Männer und Frauen werden zum Besuche der Versamm¬
lung eingeladen.

Ortsgruppe Rüdesheim
der Deutschen demokratischen Partei.

Wajsauer werbet für die
Deutsche demoKratifcheUartei!

Wir fordern :
\,  Linen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegen¬

revolution von unten und oben.
2. Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung

nach der gleichen, geheimen und direkten Ver¬
hältniswahl für alle großjährigen Volksgenossen
beiderlei Geschlechts.

3. Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände,
Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft,
Schaffung von Bauernland durch Aufteilung von
Domänen und geeigneter großer Güter.

4. Aufrechterhaltung der Ordnung , Sicherung des
Eigentums , glatte Erledigung der Verwaltungs¬
geschäfte im Neich, Staat und Gemeinde und
vor allem

Arieden, Arbeit und Arot!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei

erfolgen bei den Grtsvereinen oder bei der
Geschäftsstelle des Landesverbandes in Wiesbaden,

Bachmayerstraße 10.

M t in verschiedenen Formaten, lose, inBncspaplcr*s<»
TTTTTTTTTTT TTnr]

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Rüdesheim zur yefl.

Kenntnis, daß ich mit heutigem ein

^Üi§ Küfer-Geschäft
eröffnet habe und halte mich bei allen vorkommendeu Holz-
u «d Kellerarbeiten bestens empfohlen.

hochachtungsvoll
Wohnung: Eibingerstr. \. Richard TvUNk.

Rüdesheim,  den 28. November>M8.

Druekarbeiten aller rfrfa
fertigt A. Meier

JlrbfitenmljuirisHrlle Mkshklnlm Rhri«
Telefon 159. Bürostunden: vorm. 8— 12,  nachm. 3—6 Uhr. Kirchstr. 10.

Kffene Stellen.
1 Hofenfchneiderauf Woche.
1 Weinbergsarbeiter für Hofgut.
1 Waschfrau.
4 Hausmädchen.
2 MonatSfrauen.

Wohnungsnachweis.

Stellengesuche.
I Küfer für Holz und Keller.
1 Fuhrknecht.
1 Buchhalter für Büro oder Lager.

Jveie Wohnung.
1 Wohnung.
2 Zimmer und Küche.

Wohnungsgesrrche.
2 Wohnungen.
3 Zimmer und Küche.
1 Wohnung.
5 Zimmer, Küche und Zubehör.
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